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Nr. 103. a Freitag, den 4. Mai 1900. 140. Jahrgang.,[GGoAXCXÜÖnn, J J 5A s Afrika der elften Diviſion nach Bloemfontein wird trafen weitere 1099 Gefangene ein, die nicht ſtädter Feld zu Bataillonsbeſichtigungen und
2 u 7 durch den Plan Roberts', bei Karreſieding ausgeſchifft werden konnten, da keine Trans gedenkt, bei dem Offizierkorps des 1. Garde-

Merſebuxg, 3. Mai. einen Schlag zu führen, erklärt. Die ganze portmittel für das Gepäck zur Hand waren. Regiments zu Fuß zu frühſtücken und dann
Jm Oſten und Nordoſten? von Bloem Frontlinie bei Bloemfontein wird gegen Da Waſſermangel auf St. Helena eingetreten nach Berlin zurückzukehren.

fontein wird weitergekämpft aber auch im wärtig durch Reitertruppen gefegt. Man iſt, telegraphirte der Gouverneur nach Waſſer- Unter dem Vorſitz der Kaiſerin
le, Norden, bei Karree Siding it es, wie kurz erblickt darin Vorbereitungen zu dem all wagen, mittels deren das Waſſer in das wurde heute Vormittag die Delegirten-
64 mitgetheilt, wieder zu einen ſehr ſcharfen gemeinen Vormarſch, wozu nunmehr Alles Lager der Gefangenen geſchafft werden kann. verſammlung des Vater ländiſchen

Treffen gekommen. Nach den Londoner bereit iſt. Die Hauptſtärke der Buren ſteht Haag, 2. Mai. Die Miſſion der Buren Frauen vereins abgehalten, zu der auch
Meldungen haben die Englender an ver in Brandford und erwartet dort ſtündlich begab ſich heute Nachmittag, nachdem ſie den die Prinzeſſinnen Heinrich und Feodora von

)te ſchiedenen Punkten Fortſchrite gemacht, ohne den Angriff. Bei Thabanchu wird neueſten Miniſtern Pierſon und de Beaufort Abſchie sSchleswigHolſtein erſchienen waren. Ferner
daß es bisher zu einer Entſcſeidung gekommen Depeſchen zufolge unaufhaltſam lebhaft Beſuche abgeſtattet hatte, nach Rotterdam, waren anweſend. der Kultusminiſter Dr. Studt,
ware Die Meldungen bronen die Energie gekämpft. e wo ſie ſich nach Amerika einſchiffen wird. Graf SolmsBaruth, Generaloberſt Schjerning,

e. der Buren, die ſich beſonders in bisher un- London, 2. Mai. „Reuter's Bureau Am Bahnhofe war eine zahlreiche Menge Geh. Rath Jakobi, Landesdirektor v. Man-
t, gewohnten Offenſivſtößer zeigt. meldet aus Beira vom 29. v. M.: General verſammelt, die die Herren freudig begrüßte. teuffel, die Prinzeſſin Eliſabeth von Hohen-

Es liegen folgende Reldungen vor: leutnant Carrington iſt in Marandellas Eine Abtheilung der Transvaalvereinigung lohe Schillingsfürſt, Frau Staatsminiſter
London, 2. Mai, Dienſtag Nacht wurde angekommen. „Reuter's Bureau meldet übergab ihnen eine ſilberne Friedenspalme. v. Bötticher, Frau Miniſter v. Wedel und

es für nothwendig ghalten, daß drei Kopjes aus Aliwal North vom 1. d. M. Ein hier Die Mitglieder der Miſſion, Fiſcher und Andere. Geh. Rath Haſſel aus Dresden er-
öſtlich von Karree, die die Buren in ſtarker eingetroffener Depeſchenreiter theilt mit, daß Wolmarans, dankten für den ſympathiſchen öffnete die Verhandlungen mit den innigſten
Anzahl beſetzt higten, von Uns occupirt 26 Buren bei Wepener gefangen worden Empfang. n h u Dankesworten an die Kaiſerin für die mäch-
würden. Deshalhging die berittene Jnfanterie ſeien, und daß Kommandant Ollivier am Köln, l. Mai. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt tige Förderung des Vereins. Der Vertreter
vor. Die Buren begannen ein ſchweres und Beine verwundet worden ſei. Zu ſeinem Nach einem Kabelbericht, welcher einem in des bayeriſchen Landesvereins Legationsrath
wirkſames Grodatenfeuer, gingen iinter ſeinem Nachfolger ſei Jzaak Potgieter ernannt Johannesburg ſehr gut bekannten Herrn Guttenberg ſprach dem Verein vom Rothen
Schutz in die Ebene vor und güffen nun in worden. zugegangen iſt und uns zur Verfügung ge Kreuz den Dank für die gr ßartige, herz

te, kühner Attacke an. Starkes Genehrfeuer auf Loudon, 2. Mai. Ein mir ſoeben zu ſtellt wird, ſcheint bei der Exploſion der Ge- erhebende Hilfeleiſtung gelegentlich der vor-
kurze Entfernung begrüßte ſie. Als dann gehender Brief aus Johannesburg vom ſchoßfabrik in Johannesburg keiner der dort jährigen Ueberſchwemmung. in Südbayern

m. die engliſche Artillerie zu feuern bigann, zogen 20. März läßt erkennen, daß die Buren neuen wohnhaften bekannten Deutſchen Verletzungen aus. Die Kaiſerin, die bei dieſer Hilfeleiſtung
ſich die Buren zurück erhielten dann jedoch Muth geſchöpft haben, und neue Kommandos davon getragen zu haben. Die betroffenen Fabrik mit. edlem Beiſpiele vorangegangen ſei, habe

ch erhebliche Verſtärkungen und hirderten unſer mit Enthuſtasmus nach der Front abgegangen anlagen von Begbies Co. deren Betrieb bekannt ſich dadurch ein unvergängliches Denkmal in
18 weiteres Vorrücken für einige Zit. Später ſind. Trotz der Vorſtellungen der deutſchen lich voreinigerZeit von derTransvaal Regierung den Herzen der Bayern errichtet. Sodann
a ſtieß die 14. Vrigade zu uns, und es gelang und franzöſiſchen Regierung ſcheinen die übernommen worden iſt, liegen in einer Vorſtadt trat die Verſammlung in die Tagesordnung

die Buren zu vertreiben und di Kopjes zu Buren, falls eine IJntervention nicht ſtatt ſüdöſtlich von Johannesburg, in der Nähe ein, die hauptſächlich in den Berichten aus
beſetzen. Die Buren bedienten ſch ſchwarzen findet, und ſie zur Verzweiflung getrieben der Jubilee und Wenner-Bergwerke. Dieſe den verſchiedenen Arbeitsgebieten des Vereins
Pulvers und wandten eine neſe Taktik an. werden, die Johannesburger Bergwerke zer Werke ſcheinen keinen Schaden genommen beſtand. W
Reſerven in Stärke von etwa 2000 Mann ſtören zu wollen. Man ſcheint derartiges zu haben. Der Stadttheil, in welchem ſich RegierungsAſſeſſor v. Miquel, ein
waren ſichtbar. Sie griffen bielfach ohne übrigens auch in London zu befürch en, da die Begbieſſche Fabrik befindet, iſt von der Sohn des Finanzminiſters, iſt zum Landrath
Deckung an und erlitten erhelliche Verluſte. die in Johannesburg verbliebenen deutſchen ärmeren Bevölkerungsklaſſe bewohnt. des Kreiſes Rathenow ernannt worden, als
General Tucker befehligte die (ngländer. und franzöſiſchen Beamten die Weiſung er- Nachfolger des Reichstagsabg. v. Loebell, der

Köln, 2. Mai. Die „Hln. Zeitung“ halten haben, ſich, ſobald die Kataſtrophe be- Politiſche Neb ſicht die Stelle als Generaldirektor der Landfeuer-meldet aus London: Jn militäriſchen vorſteht, nach der Küſte zu begeben. Wie S e er e. ſozietät der Provinz Brandenburg über-
Kreiſen glaubt man theilweſe noch an die mein Korreſpondent hinzufügt, ſind am Rand Deutſches Reich. nommen hat. I
Möglichkeit, Botha von de Deckung der 600 Millionen engliſches, 800 Millionen Berlin, 2. Mai. (Hofnachrichten.) Se. Das Ergebniß der Veranlagung
Rückzugslinie Wepener-Ladybrind nach Norden deutſches und 1500 Millionen Mark franzö Majeſtät der Kaiſer iſt mit Sonderzug um zur Einko mmenſteuer für das Jahr
abzudrängen, vielleicht ſogg abzuſchneiden ſiſches Kapital angelegt. 88 Uhr Vormittags auf der Wildparkſtation 1900 liegt jetzt vor. Nach demſelben bewegt
und einen Fang zu machen Der Rückzug London, 2. Mai. Auf St. Helena eingetroffen. Er begab ſich auf das Born l ſich das Veranlagungs-Soll dieſer Steuer
FF 2 e denn ich ahnte es, daß Cincindella verſchachert „Wie vom Schlage gerührt, blieb ich ſtehen, öffnet und ein junges Mädchen daraus her-Birginia. werden würde. Nicht von der Stelle rührte während der Sklave enteilte. Namenloſes vorkommt, das, als es uns erblickt, entfliehen

Erzählung von Emil Clement. ich mich. Späte Nacht war es geworden, da Weh überkam mich die Gefahr bedenkend, will. Wir halten e feſt und wollen es
öffnete ſich die Thüre des Hauſes. Hervor traten in die ich meine Wohlthäter gebracht. Nur zwingen, uns den Weg zu weiſen; denn an

(19. Fortſetzung.) Sklaven mit Fackeln, und ihnen folgte, ich eines wurde mir jetzt klar, ich mußte der Lampe, die es in den Händen hielt,
„Schweig', Jude! das geyört nicht hierher,“ ſ konnte es genau erkennen, ein edler Ritter nun zuerſt die Chriſten warnen. So hatten wir gleich erkannt, daß es eine Chriſtin

unterbricht der Richter ungduldig des Bettlers und an ſeiner Seite ſchritt ganz froh das Hirten ſchnell mich meine Füße tragen konnten, ſei. Das Mädchen ſträubt ſich gegen den
Redefluß. „Wie haſt Du erfahren, daß man mädchen einher. Nach der Porta Appia hörte laufe ich nach den Katakomben und erreiche Befehl. Endlich aber, nach langen Drohungen,
die Chriſten gefangen nehmen wollte ich die Weiſung des Herrn an ſeine Sklaven. ſie noch früh genug, um die Chriſten zu ver bekennt es, daß die Chriſten von dem Nahen

„O Herr! Jch habs r ich hHabe, Jch blieb wie gebannt ſtehen und ſah dem ſtändigen, daß die Prätorianer nahen. der Prätorianerſchaar verſtändigt worden
ohne es zu wollen, mene Wohlthäter ver Schein der Fackeln nach, bis ſie entſchwunden Höchſter, allergnädigſter Richter, das iſt die waren, und daß ſie alle mit ihrem
rathen!“ Voller Verzweilung ſchlägt ſich der waren. Da öffnete ſich die Thüre wieder und Wahrheit! Nichts Anderes habe ich ver Haupte ſich nach dem fernen Ausgange der
Bettler an die Bruſt. ein Sklave eilt heraus. „Kannſt Du mir ſagen, brochen. Habt Erbarmen mit einem armen Katakomben in der Kampagna gewendet hätten.

„Wie ging das zu? Sprich, Mann, und Bettler, nach welcher Richtung ſich der Zug be- Mann, der ſeine Wohlthäter retten wollte! Kennſt Du den Weg dahin?“ frage ich. Ja-
z laſſe doch endlich das Cewinſel!“ wegte, der ſoeben das Haus verlaſſen hat Jch bin kein Chriſt, habe ſonſt nichts mit wohl antwortet es. Nun, wenn Du nicht

„Alles will ich genau berichten, ich ſchwör's Ohne Uebles zu ahnen, antwortete ich: „Der ihnen gemein! Habt Erbarmen, habt Er ſofort getötet ſein willſt, ſo führe uns dahin
beim Barte des Propleten Jeremias! Eines Porta Appia zu!“ und bleibe in Gedanken barmen!“ Sie fügt ſich und führt uns hinaus durch
Morgens ſtand ich bettilnd unweit des Hauſes an derſelben Stelle ſtehen. Es währte nicht Der Richter ließ ihn hinwegbringen. das Stadtthor in die freie Campagna. Kaum

e der Olympia. Ich neinte zu träumen, als gar lange, ſo kommt der Sklave zurück Ein Prätorianerführer kommt nun an die hatten wir uns ein wenig entfernt, ſo höre
S ich Eicindella, die arne Hirtin der Campagna, gelaufen, geht ins Haus und kommt gleich Reihe. Auf des Richters Frage antwortet ich Rufe erſchallen: „Haltet eiu, haltet ein

in ſchöner reicher Kledung, begleitet von einer wieder daraus hervor. Das reizte meine Neu er: „Strenger Befehl war uns ertheilt worden, und der verkrüppelte Bettler, den Jhr ſoeben
alten Sklavin, aus Her Heusthür treten ſehe. gierde. Mich befiel plötzlich ein Gefühl der nach den Chriſten zu fahnden und ſie zu Ge verhört habt, kommt auf uns zugelaufen.
Sie erkennt mich, grüßt mich freundlich und Angſt. Ohne zu überlegen, laufe ich dem fangenen zu machen. All unſere Mühe aber Laßt das Kind frei fleht er und winſelt und
verſpricht mir, Nah:ung zu bringen. So ge Sklaven nach, geſelle mich zu ihm und frage war vergebens. Sie wußten ſich immer mit jammert dabei: Sie iſt ein unſchuldiges
ſchah es auch! Jeden Morgen brachte ſie mir ihn, wohin er ginge. „Die Pretorianer ſoll Luſt und Geſchick unſeren Spähern zu ent Geſchöpf ſie kann euch gewiß den Weg
ein wenig Nahrutg und einen liebevollen ich verſtändigen gehen, daß heute Nacht in den ziehen. So war der Vorabend der Satur- nicht richtig zeigen! Jch kenne auch den
Gruß. Nach einiger Zeit aber kam ſie nicht Katakomben der Porta Appia ſich die Chriſten nalienfeier herangekommen. Gegen Mitter- Weg, ich will euch an ihre Stelle führen

g mehr. Ich wich nicht von der Stelle, denn verſammeln. Schon lange will man der ver nacht ſtellt ſich ein Unbekannter, ein Sklave, Jch mache dem Gewimſel ein Ende und
eine große Liebe hatte mich zu dem Mädchen brecheriſchen Bande habhaft werden. Als ich bei uns ein und giebt an, daß in derſelben laſſe auch den Juden feſtnehmen. Das Mädchen

x gefaßt, und nur bangts es, ſie in dem ſchlechten vorhin dem Zuge nacheilte, hörte ich, daß das Nacht die Chriſten in den Katakomben der führt uns weit hinaus, bis wir zu einer Thür
t Hauſe zu wiſſen. Am Vorabend der Satur Chriſtenmädchen den Ritter Marius in die Portia Appia verſammelt ſeien. Sofort eile gelangen, die an der Mauer eines Gehöftes

nalienfeier veranſtaltete Olympia ein prächtiges Katakomben führen will. Jch danke Dir, ich mit meinen Soldaten dahin ab. Nach in unterirdiſche Gänge führt. Das Mädchen,
Feſt. Viele Gäſte hatte ſieeingeladen, der Saiten Bettler, daß Du mir auf die Spur langem Suchen entdecken wir den Eingang immer voranſchreitend, zeigt uns den Weg.“
klang, Duft der Blumen und Speiſen drang geholfen haſt. Ich werde gut belohnt werden des Schlupfwinkels. Wir machen uns ſoeben
bis zu mir. Schwer wurde mir ums Herz, l Da nimm dies Almoſen“ daran, die Thüre zu erbrechen, als ſie ſich (Fortſetzung folgt.)
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noch in demfelben Maße aufwärts wie in
den letzten Jahren. Man kann daher mit
Sicherheit darauf rechnen, daß der Etatsanſatz
der Einkommenſteuer für das laufende Finanz-
jahr mindeſtens erreicht werden wird, obwohl
derſelbe um volle 14 Millionen Mark oder
nahezu 10 Prozent höher bemeſſen iſt, als
der des Vorjahres.

Jn der heutigen Sitzung des preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſes wurde in
dritter Leſung das Gemeinde-Wahlgeſeſtz
gegen die Stimmen der Nationalliberalen
in der Geſammtabſtimmung angenommen.

Ueber die e in Berlin ſchreibt
die „Neue Reichskorkeſpondenz“: Der ſozial-
demokratiſche Maifeſtſchwindel vollzog ſich
auch diesmal im Rahmen eines gemüthlichen
Parteikaffeekochens. Die bombaſtiſchen Reden
der mit irdiſchen Glücksgütern reich geſegneten
Parteiführer brachten eine mehr groteske als
zündende Wirkung hervor; es war auch ſelbſt
für ſozialdemokratiſche Denkfaulheit ein zu
ſtarkes Stück, die Deklamationen über die
Maſſenverelendung ernſt zu nehmen angeſichts
des Schauſpiels der abendlichen Schmaus-
und Trinkgelage, die in allen größeren Ver-
ſammlungslokalen Berlins von den „armen,
ausgebeuteten“ Arbeitern ſammt Familie bei
allgemeiner Fidelitas abgehalten wurden.
Aehnlich wie in Berlin iſt der 1. Mai auch
in der Provinz verlaufen. Am Tage wurde
überall in gewohnter Weiſe gearbeitet, Abends
fand dann hin und wieder das programm-
mäßige Vergnügtſein ſtatt.

Hamburg, 2. Mai. Die Präſidenten
der Senate der Freien und Hanſaſtädte, die
Bürgermeiſter Dr. Klug aus Lübeck,
Dr. Gröning aus Bremen und Dr. Hach-
mann aus Hamburg, werden dem Kaiſer am
6. d. M. die Glückwünſche der Hanſaſtädte
zur Feier der Großj ährigkeit des deutſchen
Kronprinzen darbringen.

München, 2. Mai. Die Unterſuchung
über das Befinden des Königs Otto ergab
das Reſultat, daß eine Nierengeſchwulſt nicht
vorliegt und daß die vor zwei Jahren ein-
getretene Blutung ebenfalls durch den vor-
handenen Nierenſtein bedingt war. Erfahrungs-
gemäß bedeuten Nierenſteine nur in ſeltenen
Fällen eine direkte Lebensgefahr. Ebenſo
bekannt iſt, daß ſie aber vorübergehend ſchmerz-
hafte Störungen verurſachen können. Das
allgemeine körperliche Befinden des Königs
iſt gut, ſein geiſtiger Zuſtand iſt unverändert.
Der König leidet unausgeſetzt an Hallucinatio-
nen. Daß die ärztliche Unterſuchung unter
den leider obwaltenden Verhältniſſen ſehr
erſchwert iſt, bedarf keiner Hervorhebung.

Duisburg, 2. Mai. Die Rhein-
Torpedoboots-Di viſion paſſirte hier
41, Uhr Nachmittags.

Belgien.
Brüſſel, 2. Mai. Vom Congo wird

gemeldet: Unter den Arbeitern des Forts
Shinkakaſſa brach am 17. April eine Meuterei
aus. Die Meuterer ſind ſämmtlich aus der
Landſchaft Manyema vom Tanganika-See.
Sie bemächtigten ſich der Muniticnsmagazine
und gaben bis zum Abend des nächſten Tages
Gewehrſchüſſe ab, ohne Schaden anzurichten.
Die Truppen vom Boma griffen das Fort
an und nahmen es am 19. Abends. 40
Aufſtändiſche entkamen, ſie werden jedoch
verfolgt. Man hofft, ſie auf dem Wege nach
Jſangila einzuholen. Die Arbeit im Fort
iſt wieder aufgenommen worden. Bei dem
Ausbruch der Meuterei wurde ein ſpaniſcher
Arbeiter getödtet.

Frankreich.
Paris, 2. Mai. Die franzöſiſche Re

gierung hat den franzöſiſchen Botſchafter in
Berlin Marquis de Noailles mit der be-
ſonderen Miſſion beauftragt, dem deutſchen
Kaiſer die Glückwünſche des Präſidenten
und der Regierung der franzöſiſchen Republik
zur Großjährigkeitsfeier des deutſchen
Kronprinzen darzubringen.

Zur Feier der Großjährigkeits-
erklärung des Kronprinzen.

Die Hofanſage anläßlich der Großjährigkeits-
erklärung des Kronprinzen iſt heute ſeitens
des Ober-Ceremonienmeiſters, Ober-Hof- und
Haus-Marſchalls Grafen A. zu Eulenburg
veröffentlicht worden. Sie lautet: Es findet
Sonntag, den 6. d. Mts., Vormittags 11 Uhr,
in der Kapelle des Königlichen Schloſſes hier-
ſelbſt ein feierlicher Gottesdienſt und un-
mittelbar nach demſelben im Weißen Saale
Gratulations-Cour beim Kaiſerpaare und dem
Kronprinzen für diejenigen Perſonen ſtatt,
an welche Anſage zur Beiwohnung des
Gottesdienſtes hierdurch ergangen iſt. Die
Damen der Hößfe erſcheinen in hohen langen
Kleidern mit Hut, die Herren vom Civil in
Gala mit Beinkleidern von der Farbe der
Uniform mit Ordensband, vorzugsweiſe

Königlich preußiſchem. Die Herren vom
Militär im Parade-Anzug, reſp. Regiments-
uniform; die Herren Generale und Offiziere
der Fußtruppen mit langen Beinkleidern
mit Ordensband, vorzugsweiſe Königlich
preußiſchem.

Für die Allerhöchſten und Höchſten Gäſte,
für die Prinzen und die Prinzeſſinnen des
Königlichen Hauſes, ſowie für die hier an-
weſenden Prinzen und Prinzeſſinnen aus
ſouveränen altfürſtlichen Häuſern nebſt den
Gefolgen vom Dienſt iſt die Anfahrt um
108 Uhr durch Portal Nr. 5 an der Wendel-
treppe, die Verſammlung für die Allerhöchſten
und die Höchſten Herrſchaften im Ritterſaal,
für die vorgenannten Höfe und Gefolge im
Kapitelſaal, für die Damen in der Rothen
Sammetkammer. Die Oberſten Hof-, die
Ober-Hof, die Vice-Ober-Hof- und die Hof-
chargen, die General- Adjutanten, die Generale
und Admirale à la suite, ſowie die Flügel-
Adjutanten, der Miniſter des Königlichen
Hauſes, der Geheime Kabinets-Rath und der
Hof Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
nehmen die Anfahrt unter Portal Nr. 4 und
verſammeln ſich gegen 108/, Uhr, und zwar:
Die Oberſten Hof-, die Ober-Hof-, die Vice-
Ober-Hof und die Hofchargen, der Miniſter
des Königlichen Hauſes, ſowie der Geheime
Kabinets-Rath im Kapitelſaale, die General-
Adjutanten, die Generale und Admirale à la
suite ſowie die Flügel- Adjutanten in der
Bildergalerie, der Hof der Kaiſerin in der
Rothen Sammetkammer. Um 10 Uhr
verſammeln ſich die Botſchafter und die
anderen Chefs der hier accreditirten Miſſionen,
die in beſonderer Miſſion entſandten Ver-
treter fremder Souveräne, die Prinzen aus
ſouveränen neufürſtlichen Häuſern, der Reichs-
kanzler und die ſtimmführenden Bevoll-
mächtigten zum Bundesrath, die GeneralFeld-
marſchälle, die hier anweſenden Ritter des
Hohen Ordens vom Schwarzen Adler, die
Häupter der Fürſtlichen und der ehe-
mals reichsſtändiſchen Gräflichen Familien,
die aktiven Generale der Jnfanterie, der
Kavallerie und der Artillerie, Admirale
General- Leutnants und Vice-Admirale, die
aktiven Staatsminiſter, die engeren Vorſtände
des Reichstages und der beiden Häuſer des
Landtages, die im Dienſt befindlichen Wirk-
lichen Geheimen Räthe, die Generalmajors
und Regiments-Kommandeure c. des Garde-
Korps, die Stabsoffiziere des erſten Garde-
Regiments zu Fuß, die Offiziere der zweiten
Kompagnie dieſes Regiments, ſowie die direkten
Vorgeſetzten desſelben, die Militär Depu-
tationen und die ſonſt befohlenen Abordnungen
in der Kapelle des Königlichen Schloſſes.
Die Anfahrt iſt für die vorgenannten
Kategorieen von der Schloßfreiheit her unter
Portal Nr. 3 (Abtheilung nach dem Luſt-
garten zu). Unmittelbar nach der Gratulations-
cour werden die Botſchafter und die anderen
Chefs der hier accreditirten Miſſionen in
den Marineſaal, die ſtimmführenden Be-
vollmächtigten zum Bundesrath in das
Königinnengemach, die aktiven Staatsminiſter
in die Rothe Sammetkammer, die engeren
Vorſtände des Reichstages und der beiden
Häuſer des Landtages in die Schwarze Adler-
Kammer und die Militär-Deputationen in
die Rothe Adler-Kammer geführt, um daſelbſt
dem Kronprinzen vorgeſtellt zu werden. Nach
der Feier iſt die Abfahrt für die Botſchafter
und die anderen Miſſions-Chefs, ſowie für
die Mitglieder des Bundesraths wie die
Anfahrt für alle anderen Kategorieen an der
Wendeltreppe durch Portal Nr. 5 nach der
Luſtgartenſeite.

Die Frage der Flottendeckung.
Die heutige Berathung der Flotten-

deckungsfrage im Reichstage endete mit der
Ueberweiſung der Anträge Müller-Fulda und
Baſſermann an die Budgetkommiſſion. Es
fand die Diskuſſion über die Anträge Müller-
Fulda (Novelle zum Stempelſteuergeſetz) und
Baſſermann (Novelle zum Zolltarif) gleich-
zeitig ſtatt. Da der Antrag Müller- Fulda
ſeit geſtern noch einer Aenderung unterzogen
worden iſt, geben wir ſeinen weſentlichen
Jnhalt, wie er jetzt geſtaltet iſt, in folgendem
noch einmal wieder

Der Emiſſionsſtempel wird bei inländiſchen
Aktien von 1 auf 1 Prozent, für aus-
ländiſche Renten- und Schuldverſchreibungen
von 6 auf 8 Promille erhöht. Neu einge-
führt wird ein Emiſſionsſtempel für Kuxe
reſp. Kuxſcheine er ſoll betragen, wenn die
Gewerkſchaften in 1000 oder mehr Kuxe ge-
theilt ſind, 30 Mark, wenn die Gewerkſchaften
in weniger als 1000 Kuxe getheilt ſind,
300 Mark von jeder Urkunde. Die Stempel-
ſteuer auf Aktien und ausländiſche Papiere
jeder Art ſoll bei Kauf- und Anſchaffungs-
geſchäften von zwei Zehntel auf fünf
Zehntel vom Tauſend erhöht werden.

Die Stempelſteuer bei öffentlichen Lotterieen
und anderen Ausſpielungen (Totaliſator) wird
für inländiſche Looſe von 10 auf 20, für
ausländiſche auf 25 pCt. des planmäßigen
Preiſes feſtgeſetzt. Neu eingeführt wird ferner
die Stempelſteuer auf Schiffsfrachturkunden:
ſie ſoll betragen für die im Jnlande ausge-
ſtellten Urkunden Prozent der Seefracht,
mindeſtens jedoch 10 Pf. vom Raummeter oder
für 1000 kg. der Ladung, für die im Aus-
lande ausgeſtellten Schriftſtücke, ſofern ſie im
Jnlande ausgehändigt werden, wenn ſie auf
ganze Schiffsladungen lauten, 10 Mark, wenn
ſie über Theilladungen oder Stückgüter lauten,
20 Pfennig. Handelt es ſich um Sendungen
aus Häfen der Nord und Oſtſee, ſo wird
nur die Hälfte der vorgeſchriebenen Sätze
erhoben. Schließlich ſoll noch eine Steuer
von Schiffskarten im Verkehr von inländiſchen
nach ausländiſchen Häfen erhoben werden und
zwar in Höhe von 2,50 Mark für die zweite,
10 Mark für die erſte Kajüte. Jm Verkehr
mit ausländiſchen Häfen der Nord oder Oſt-
ſee findet indeſſen ein Herabſetzung auf ein
Fünftel des vorgeſchriebenen Satzes ſtatt.

Die Dotationen der Provinzial
verbände.

Die halbamtliche „Berliner Korreſpond.“
ſchreibt:

Durch die vom Abgeordnetenhauſe geſtern
beſchloſſene Verweiſung der von national-
liberaler und von freikonſervativer Seite ein-
gebrachten Anträge zur Dotationsfrage der
Provinzialverbände an eine Kommiſſion dürfte
den Wünſchen aller Antragſteller entſprochen
ſein. Die Abgeordneten v. Eynern und Ge-
noſſen, welche den Provinzialverbänden aus
den Ueberſchüſſen des Etatsjahres 1899 einen
Fonds von 50 Millionen Mark überweiſen
wollten, werden im Laufe der an ihren
Antrag wiederholt anknüpfenden parlamen-
tariſchen Verhandlungen, wie wohl nicht zu
bezweifeln iſt, die Ueberzeugung gewonnen
haben, daß mit der einmaligen Zuwendung
eines den Ueberſchüſſen des Etats entnommenen
Kapitalienfonds an die Provinzialverbände
ihren eigenen Abſichten nur ſehr unvollkommen
gedient wäre. Eine wirkſame und dauernde
Erleichterung der auf den provinziellen und
kommunalen Selbſtverwaltungsinſtitutionen
ruhenden Laſten läßt ſich eben nicht erzielen
durch die einmalige Darreichung eines Kapitals,
deſſen Zinsertrag im Vergleich zu den Jahres-
renten, welche den Provinzen auf Grund der
früheren Dotationsgeſetze zufließen, und zu
dem Geſammtumfange der bisherigen Pro-
vinzialbeſteuerung nur einen verhältnißmäßig
geringfügigen Betrag ausmachen würde.
Soll alſo der in einzelnen Provinzen zu Tage
getretenen Ueberlaſtung nicht nur vorüber-
gehend begegnet werden, ſo muß die Dotations-
frage umfaſſender und tiefer erwogen werden.
Hierzu drängen auch prinzipielle Erwägungen,
die aus dem Geſetz über die Tilgung von
Staatsſchulden von 1897 und aus dem
geſammten finanziellen Verhältniß der
Kommunen zum Staat ſich ergeben. Vor
Allem aber wird bei einer etwaigen Neu-
bewilligung von Staatsdotationen mit dem
pöllig unzulänglichen bisherigen Vertheilungs-
maßſtab gebrochen werden müſſen. An Stelle
einer nach dem Geſetz vom 8. Juli 1875 vor
zunehmenden mechaniſchen Austheilung von
Staatsgeldern, wobei zwiſchen bedürftigen
und reichen Landestheilen ein zweckentſprech-
ender Unterſchied nicht gemacht werden könnte,
muß ein die ungleiche wirthſchaftliche Ent
wickelung der Provinzen berückſichtigender ge-
rechter Ausgleich zu ermitteln geſucht werden.
Vorbedingung hierzu iſt, daß eingehende Er-
hebungen über die Belaſtung der Provinzen
und ihrer Einwohger, ſowie über deren Be
dürfniſſe und Einnahmequellen veranſtaltet
werden. Erſt auf einer ſolchen Unterlage
wird eine befriedigende Reviſion der Dotations-
frage ſich anſtreben laſſen. Die Annahme
des Antrages Eynern hätte beſtenfalls ein
Pflaſter auf eine wunde Stelle gelegt,
während zur Heilung der wahrgenommenen
Schäden eine organiſche Neuordnung am
Platze iſt.

Cokales.
Merſeburg, 3. Mai.

Kunſtausſtellung. Mehrfachen Wünſchen
entſprechend wird anläßlich der Paul Türoff-

ſchen Spezial Ausſtellung die hieſige Kunſt-
ausſtellung bis zum 15. ds. Mts. außer
Mittwochs von 11--1 und 3-5 Uhr noch
Dienſtags und Freitags von 3--5 Uhr, für
Mitglieder des Kunſtvereins unentgeltlich, für
Nichtmitglieder gegen 20 Pf. Eintrittsgeld,
geöffnet ſein. Wir machen bei dieſer Gelegen-
heit darauf aufmerkſam, daß Anmeldungen

des Beitritts zum Verein in der Stollberg-

beitern angeſchhſſen hatten,

ſchen Buchhandlung erfolgen können, daß der
jährliche Mitgliedsbeitrag für Familien nur
5 M., für Einzelperſonen 3 M. beträgt, und
daß das laufende Vereinsjahr noch bis zum
1. November d. Jrs. dauert. Gleichzeitig wird
auf das heutige Jnſerat verwieſen.
Frühjahrs-Konferenz. Geſtern fand
im „Herzog Chriſtian“ hierſelbſt die Frühjahrs
Konferenz der Ephorie Merſeburg (Land
Diöceſe) ſtatt. Dieſelbe wurde mit dem ge
meinſchaftlichen Geſange des Chorals „Lobe
den Kerrn, o meine Seele und einer län
geren Anſprache des Herrn Superintendenten
St. eriffnet. Alsdann ging man zur eigent
lichen Konferenz, welche um 121, Uhr ihren
Abſchluß erreichte, über.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Mai. Für einen königlichen

Gnadenalt zu Gunſten des Halleſchen
Bankvereins von Kuliſch, Kämpf Co. hat
die Petitionskommiſſion des preußiſchen Ab
geordnetenhcuſes ſich ausgeſprochen. Die
Bank hatte während der Schwierigkeit, vor
der Veranlagung den Abſchluß herzuſtellen,
mit der Veanlagungskommiſſion eine Verein
barung getioffen, wonach hierbei die Ergeb-
niſſe der abgeſchloſſenen drei Jahre der Ver-
anlagung zu Grunde gelegt werden ſollen,
wobei der Ago Gewinn aus dem Jahre 1898
auf neue Aktin nicht herangezogen werden
ſollte, weil letere ſonſt viermal bei der Ver
dienſtberechnung in Anrechnung kämen. Die
Veranlagungsvmmiſſion aber hat ſich an
dieſe Vereinbading nicht gehalten, und das
Oberverwaltunggericht hat erklärt, daß man
geſetzliche Beſtimungen nicht durch Verein-
barungen abändernfönne. Der Finanzminiſter
aber hat zugegeben) daß in dieſem Falle die
Veranlagungskommiſion hätte die Firma vor-
her von dem beabſichkgten anderen Verfahren
in Kenntniß ſetzen müſßn und daß deshalb die
Klaglosſtellung der P&enten der Billigkeit
und Gerechtſgkeit entſpreGe.

Halle, 2. Mai. Uebx die Maifeier
wird berichttt: Die Former und Fabrikhilfs-
arbeiter betheiligten ſich in eiger Anzahl von
515 an der geſtrigen ſozialdemokratiſchen
Maifeier. Zu bemerken iſt, daß die großen
Werke faſt ar nicht von Arbeitseinſtellungen
betroffen e Jn ſeiner geſtrigen Sitzung
beſchloß de Verband der Metallinduſtriellen,
die am 1. Nai Feiernden 1 Tag auszuſperren,
doch ſollenſſchon im nächſten Jahre ſchärfere
Maßregeln getroffen werden. Diejenigen
Arbeiter, die ſich dem Beſchluſſe nicht fügen,
werden von keinem Verbandswerke weder hier
noch auswäits beſchäftigt. Der Arbeitgeber-
Verband für das Baugewerbe hat beſchloſſen,
es jedem Arkfitgeber ſelbſt zu überlaſſen, wie
er ſich gegeiüber den am 1. Mai Feiernden
ſtellen wolle Aber auch in dieſem Gewerbe
war die Thaälnahme an der Maifeier eine
geringe, ſodch auch die Zahl der Aus
geſperrten (eiſige Arbeitgeber haben aus-
geſperrt) nicht bedeutend iſt. Die an der
Maifeier Bethäligten werden incl. Familien
angehöriger auf 2000 geſchätzt. Zu bemer“en
iſt, daß ſich auh die „Lattcher“ den in über-
wiegender Zahl feiernden jugendlichen Ar-

ſodaß ſich die
Anzahl der feiänden organiſirten Arbeiter
auf etwa 1000 eduzirt, die in den 13 Ver-
ſammlungslokalet in den geſtrigen Morgen
ſtunden ſich eincgſtellt hatten und an dem
Spaziergang durh die Stadt betheiligten.
Um eine Durchbrehung des von der Polizei-
Verwaltung erlaſſenen Verbotes eines ge-
ſchloſſenen Umzuges zu verhindern, war den
Polizeimannſchaftet die größte Aufmerkſamkeit
auf die 13 Verſamnlungslokale eingeſchärft
worden. Als ſig die Vermuthung des
Leiters unſerer Exekitive zu beſtätigen ſchien,
daß ſich die einzelten Arbeitergruppen zu
einem größeren Zuge vereinigen wollten und
auch nicht den dirkkteren Weg durch die
Stadt nahmen, ſondem ſich vom Markt über
die Klausbrücke und Moritzgrabenbrücke nach
dem Paradeplatz begaben, ſchlug der den Zug
begleitende Kommiſſar und 10 Polizeimann-
ſchaften auf Befehl des Herrn Ober-Polizei-
Jnſpektors Weydemann den Weg durch die
Mühlpforte nach dem Vvaradeplatz ein, um
hier die ſich zu einem Zuge verdichtenden
Arbeiter in einzelne Gruppen zu trennen.
Allerdings wurde dieſer Aufforderung erſt
Folge gegeben, als der Befehl zum Blank-
ziehen gegeben worden war und die Drohung
ausgeſprochen wurde, bei Nichtbefolgung
ſchärfer vorzugehen. Jndeſſen kam es nicht
dazu, da der Zug ſich trennte und die ein
zelnen Gruppen auf verſchiedenen Wegen ſich
zum Hauptverſammlungs Lokal „Bellevue“
begaben. Dort vexlief ſowohl die Verſammlung
als auch das Nachmittags im Garten ab-
gehaltene Volksfeſt ohne jede Störung der
Ordnung, ſo daß die zahlreich aufgebotenen
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Nummer 103. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 4. Mai.
Sicherheitsorgane keine Veranlaſſung zum
Einſchreiten hatten.

Halle a. S., 3. Mai. Wie mitgetheilt
wird, iſt geſtern Abend der Arbeiter Karl
Booſt, Kuttelhof 4 wohnhaft, von einem
anderen Arbeiter, mit dem er in Streit ge
rathen war, im genannten Hauſe erſtochen
worden. Nähere Nachrichten fehlen noch.

Halle, 29. April. Zwei junge Leute,
ein Student und ein Kaufmann, wußten
Anfang dieſer Woche nichts Beſſexes an
zufangen, als ſich erſt in einer re
gütlich zu thun und dann in einer Jolle die
hochgehende Saale zu befahren. Jn die
reißende Strömung gerathen, vfrloren ſie
bald die Gewalt über das Fahrzeyg, das nun
dem Trothaer Wehr zutrieb und auch über
daſſelbe hinwegging. Den beiden Jnſaſſen
gelang es, noch im letzten Augenblick das
vor dem Wehr über die Satile geſpannte
Seil zu erfaſſen, ſich daran fetzuhalten und
nach vielen Anſtrengungen ſih bis an das

Ufer zu arbeiten. nDürrenberg, 25. April Der hieſige
Obſtbauverein hatte gewiß damit das
Richtige getroffen, daß als Hayptpunkt auf
der Tagesordnung ſeiner heutigen Verſamm-lung die Bekämpfung der Nutlaus und

anderer Obſtſchädlinge ſtand. Der als Ver-
ſammlungsort dienende Saal des Kurhauſes
war von Zuhörern vollſtändſgg beſetzt, Dank
dem Jntereſſe, das alle Obſtbaufreunde an
der bezeichneten Tagesfrage nehmen, und dem
dem Vortragenden, Herrn Dr. Gwallig aus
Merſeburg vorausgehenden Kufe. Derſelbe,
der als Vorſitzender der Blulaus Kommiſſion
des Kreiſes fungirt, iſt „a auch beſonders
geeignet, die bedeutende Schädlichkeit jenes
Obſtbaufeindes würdiger zu können und für
ſeine Vernichtung prakiſche Rathſchläge zu
geben. Dies geſchah nun in ſo umfaſſender
Weiſe, daß wenig mehr dazu zu ſagen blieb.
Ferner wurde die Serſanmlung dadurch be-
lebt, daß Herr Hardelsgärtner F. Kroll aus
Leipzig-Lindenau, mit einer großen Anzahl
verſchiedener, zuin Theil neuer Gartenwerk-
zeuge erſchienen war, um ihre Vortheile und
Anwendung zu erläutern. Vor Allem fanden
dabei die durch den Obſtbauverin bereits in
größerer Menge als Roſen pp. Pfähle ange-
ſchafften Tonkinſtäbe, die ſich durch elegantes
Ausſehen, große Dauerhaftigket und Billig-
keit auszeichnen, viel Anklang. Ferner würde
einem weiteren Punkte der Tagesordnung
entſprechend beſchloſſen, in dieſen Jahre eine
allgemeine Ausſtellung von Beeen und Früh-
obſt nebſt deren Produkten zu veranſtalten,
deren Arbeiten einer beſondere Kommiſſion
übertragen werden ſollen. Die Verſammlung,
welche die Jntereſſen des Obſtbaues in hieſiger

Gegend weſentlich gefördert haben dürfte,
endete damit, däß eine Anzahl auswärtiger
Herren ihren Beitritt zum Verein erklärten.

Lochau (Saalkreis), 1. Mai. Auf dem
Hörenz'ſchen Feldplane, wo kürzlich ein gut
erhaltenes Steinbett gefunden wurde, ſtellten
geſtern auswärtige Herren und Sachverſtändige
weitere Nachforſchungen an. Die Bemühungen
waren erfolgreich und verſchiedene Urnentheile
wurden gefunden. Die Sachverſtändigen
ſtellten feſt, daß ſich hier ein Heidengrab be-
findet und die Urnenreſte ein Alter von über
2000 Jahren beſitzen. Beim Abtragen des
Bornhök, ein altes Heidengrab, an der
Lochauec-Gröbers'ſchen Straße ſind leider die
Unterſuchungen nicht ſo intenſiv betrieben
worden, ſodaß wohl noch verſchiedene Alter-
thümer auf den planirten Feldern und dem
Standorte ſich vorfinden dürften. Sein Ur-
ſprung iſt zwar ſagenhaft, doch war der
Berg, der 30 Meter hoch war und 4 Morgen
inne hatte, zuſammengetragen, wie die ab-
wechſelnden Erdſchichten, Lehm, Schwarzſand
und dann Steine, genau zeigten. Die Thal-
ſenke nach Bennewitzer Feldmark ſcheint hier
das Hauptmaterial geliefert zu haben. Der
Berg diente aber auch gleichzeitig als Wach-
hügel, indem von ſeiner Höhe aus die ganze
Umgebung auf viele Meilen überſchaut werden
konnte und ſein Standort an ſich ſchon der
höchſte in der Feldmark war. Angezündete
Feuer mögen daher als Signale für krieg-
führende Parteien gedient haben. Jm Volks-
munde hat ſich erhalten, daß die Hocheneich-
ſtedter Warte und der Bornhök in Verbindung
geſtanden haben ſollen.

Schkeuditz, 1. Mai. Jn den nächſten
Tagen wird Oberpräſident Staatsminiſter
a. D. v. Bötticher als Gaſt auf der
hieſigen Oberförſterei weilen, um der Rehbock
jagd obzuliegen.

Delitzſch, 1. Mai.
iſt hier ausgebrochen. Die Meiſter zeigen
wenig Geneigtheit, die Forderungen der
Streikenden zu bewilligen.

Breitenworbis (im Eichsfelde), 2. Mai.
Am Dienſtag Abend brach, veranlaßt durch
ſpielende Kinder, ein Großfeuer aus. Zehn
Wohnhäuſer und 20 Hintergebäude ſind
gänzlich abgebrannt, während ſechs andere
Gehöfte mit Stallungen und Scheunen theil-
weiſe verbrannten und ſtark beſchädigt wurden.
Zahlreiches Vieh iſt in den Flammen um-
gekommen. Der Schaden iſt bedeutend, wird
jedoch meiſtens durch Verſicherungen gedeckt.

Ein Maurerſtreik

Vermiſchtes.
Kaſſel, 1. Mai. Der grauen volle Mädchen-

mord am Jungfernkopf. Der unter den dringenden

Verdachtsgründen verhaftete Arbeiter Georg Pflä
ging, ein Mann von 29 Jahren, von hier, hat den
ſchauerlichen, an ſeiner eigenen Schwägerin be-
gangenen Mord nach anfänglichem Leugnen geſtern
endlich eingeſtanden. Unter dem ſchweren be-
laſtenden Druck der für ſeine Thäterſchaft zeugenden
Jndizien hat die Polizei den hartgeſottenen Verbrecher
zum Geſtändniß gebracht. Pfläging räumte unter
Thränen die an dem beſtens beleumdeten jungen
Mädchen begangenen Scheußlichkeiten ein; er will
aus Noth gehandelt haben; er hätte kein Geld
gehabt und der Haushalt (ſeine Frau ſei im Kind-
bett geweſen) habe ſo viel Geld gekoſtet. Seine
Frau war die einzige Erbin der Schwägerin, welche
etwa 600 Mark auf der Sparkaſſe hatte. Um ſo
auf indirekte Weiſe raſch in den Beſitz der Erſparniſſe
ſeiner Schwägerin zu gelangen, will er den ſcheuß-
lichen Mord dort oben in dem finſteren Tannen-
dickicht des einſamen „Jungfernkopf“ begangen
haben! Er thut jetzt ſo, als als ob ihm die Blut
that leid ſei und meint, man ſolle ſie ihm doch
vergeben. Pfläging hat die gutmüthige Schwägerin
durch irgend welche Vorſpiegelungen zu überreden
gewußt, am Sonntag Nachmittag mit ihm einen
Spaziergang nach dem vor dem Holländiſchen
Thore gelegenen Dorfe Heckershauſen zu machen,
ſeinem früheren Wohnorte. Nachdem man in
verſchiedenen Gaſtwirthſchaften eingekehrt war,
gegeſſen und getrunken hatte, ſchlugen die Beiden
den Rückweg nach der Stadt auf einem Zuſtrecke-
weg ein, welcher an dem „Jungfernkopf“ vorbei-
führt. Hier hat Pfläging das argloſe junge
Mädchen plötzlich überfallen, überwältigt und
in der bereits mitgetheilten, geradezu beſtialiſchen
Weiſe ermordet. Daß die Anna Fuhrmann, ein
kräftiges Mädchen von 23 Jahren, ſich energiſch
widerſetzt und der Mörder einen heftigen Kampf
mit ſeinem ahnungsloſen Opfer zu beſtehen hatte,
dafür liegen eine Menge Anzeichen vor. Auch hat
ein an der Mordſtelle zufällig vorbeigehendes
Ehepaar laute Hilferufe gehört, woranf kurz nach-
her ein ſtruppiger Kerl an den Leuten vorbeieilte,
in dem jetzt mit aller Beſtimmtheit der Georg
Pfläging wieder erkannt wurde. Daß er am
Sonntag Nachmittag mit der Ermordeten vom
Hauſe weggegangen, aber allein zurückgekehrt war,
hatte ſchon ſeine Frau bekundet. Pfläging hat ſchon
dreimal geſtohlen und iſt mit Zuchthaus ſchon
vorbeſtraft. Sein vor der Kriminalpolizei ab-
gegebenes Geſtändniß hat er hernach vor Gericht
mit allen Einzelheiten wiederholt. Für die Frechheit
und Dummheit des Mörders ſpricht ja deutlich der
bereits gemeldete Umſtand, daß er unter fingirtem
Namen per Poſtkarte der Polizei meldete, im
Wäldchen am Jungfernkopf liege eine Leiche mit
durchſchnittenem Halſe, es müſſe wohl ein Mord
paſſirt ſein.

New Hork, 2. Mai. Ein furchtbares Gruben-
un glück hat ſich in Shofield ereignet. Ueber
200 Arbeiter büßten das Leben ein, 137 Leichen
wurden bereits geborgen. Das Unglück wird auf
die Exploſion einer Anzahl Pulverfäſſer zurück-
geführt.

Kleines Feuilleton.
Zu Fuß den Nordpol aufzuſuchen,

haben zwei Klondyke Veteranen, Namens
Rumſey und Sorenſen, beſchloſſen. Sie
glauben, durch ihren langen Aufenthalt in
arktiſchen Regionen befähigt zu ſein, ihr Ziel

zu erreichen. Jhre ganze Ausrüſtung ſoll in
einem Rudel guter Hunde und einer aus-
reichenden Menge friſcher Nahrungsmittel be-
ſtehen. Lebensmittel in Büchſen wollen ſie
nur wenig benutzen. Dagegen ſpielt in
ihrem Plan die Errichtung von Lebensmittel-
niederlagen die Hauptrolle; je weiter nördlich,
deſto näher bei einander ſollen dieſe Sta-
tionen ſein, bis ſchließlich auf jede zehnte
engliſche Meile eine kommt. Jhr Weg ſoll
von Juneau in Alaska aus nach dem nörd-
lichen Grönland bis nach Kap Kane gehen,
von wo ſie dann in gerader nördlicher
Richtung von einer Sisſcholle zur anderen
nach dem Nordpol zu gelangen denken. Sie
rechnen auf eine Wanderung von drei bis
fünf Jahren und ſind ſogar auf zehn Jahre
gefaßt. Beide Männer ſind wohlhabend und
verlangen keine finanzielle Hilfe.

Wetterbericht des Kreisblattes.
(Seewarte.)

4. Mai. Abwechſelnd, kühler, lebhafte Winde,
ſtrichweiſe Gewitter.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Geſundheitsregel: e ne
Verdauung ſorgt, darf ſich nicht beklagen, wenn
Blähungen, Herzklopfen, Kopfſchmerzen, Schwindel,
Angſtgefühl und ſonſtige Erſcheinungen ſich ein-
ſtellen. Der Gebrauch der von 24 Profeſſoren der
Medizin geprüften und empfohlenen, ſeit Jahrzenten
rühmlichſt bekannten Apotheker Rich. Brandt's
Schweizerpillen ſorgt auf ſichere, angenehmſte, der
Geſundheit nicht ſchädliche Weiſe für tägliche
Leibesöffnung und verhütet ſo weitere Unbequem-
lichkeiten, dabei koſtet der tägliche Gebrauch nur
5 Pfg. Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.
in den Apotheken Die Beſtandtheile der ächten
Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen
ſind Extrakte von Silge 1,55 Gr., Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth, je 1 Gr. Bitterklee, Gentian je
0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

Fleisch Extract
aus bestem Ochsenfleisch mit löslichem nährendem
Fleisch-Eiweiss übertrifft trotz billigeren Preises
alle Liebig'schen Extracte an Nährkraft und Wohl
reschmack und ist in allen besseren Drogen-, Delica-
tessen- und Colonialwaaren-Hanälungen zu haben.

S. stoffe, Sammte, VelvetsS et en kauft jede Dame s am beſten
See und billigſten direkt vonvon Elten Keussen, Krefeld.

Frühjahrs-
Neuheiten

Halle a S. Ülizensche Wollenweberei

Hervorragendfgrosse Auswahl in
Covert-Coats
Beige Haus- a t wennleiger
Coden für Reise
Rapes aparten Farbenstellungen

aros ne ar Bee t.
Anis
Panwitte vog geetreite Deiden-Bengalines, haeararte, eiehe Mueter in enwarz und den

(973

und Sportkleider
moderne Streifen in

in Kammgarn und Cheviot
in reichem Farbensortiment

neuesten Saisonfarben für elegante Strassen- und Gesellschaftskleider.
6 l100/120 cm breit, Meter 3, o

C.

50, 3 700,1

550. S v 4 o
1O, vo 1 27 580. 6,00

2O, vo 50, 1, G, o
O, vo 1 525, I G, s700,

3,0 4,00 bis 6,56 Mark.

Ulrichstr. 13--15.

Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch frauco zugeſandt-

g u

7Meter 1 80. 3, 3,80 bis G, vo M.

n

n

Fabrik und Specialhaus für Damen- Kleiderstoffe und Confection.
Muster und Iurtrage m Betrage von 15 ar an porrofrer.

Der Kirchengemeinke von St.
Thomae wird hierdurg bekannt ge-
macht, daß der Handaveiter Friedr.
Böhme hier, Neumcrkt 45 wohn-
haft, zum Friedhofsvärter, Leichen
bitter und 2. Kirckendiener ange-
nommen und heute für ſein Amt
verpflichtet iſt. (1276Merſeburg, den 1. Mai 1900.
Der Gemeinde-Hirchenrath von

St. Thoma(. Teuchert.
Wieſen Verpachtung

in Löſſen.
Die in Löſſener Flur gelegeyen,

der Pfarre des Neumarkts und zu
Löſſen gehörigen 2 Wieſen zuſ.
66 Morg. haltend, ſollen
Donnerſtag, d. 10. Mai d. J.

Nachm. 4 Uhr,
im Gaſthauſe zu Löſſen im Ganzen
oder in einzelnen Parzellen auf 6
Jahre verpachtet werden.

Fried. M. Kunth,
vereid. Auktionskommiſſar.1274)

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Firma Wagner
K Witte, ſoll mit Genehmigung
des Gerichts die Schlußvertheilung
ſtattfinden. Der verfügbare Maſſe
beſtand, von welchem vorab die
Koſten des Verfahrens zu decken
ſind, beträgt 3507 M. 11 Pfg. zu
züglich Zinſen der Hinterlegungs-
ſtelle; 79 ſind bereits vertheilt.
Zu berückſichtigten ſind 141 912 M.
21 Pfg. nicht bevorrechtigte Forde-
rungen, die bevorrechtigten ſind be

zahlt. (1275Merſeburg, den 2. Mai 1900.
Konkursverwalter Kunth.

Racdfahr-
Karten

ſind vorräthig in der
Z Kreisblatt Druckerei.

Germaniſche

Fiſchhandlung
Friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel-
jau, Zander

Bücklinge, Sprotten,
Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellfiſche, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Apfelſinen,
Citronen, Datteln, Feigen
empfiehlt W. Krähnier.

Weissenfelser Str. No. 2
ſind herrſchaftliche Wohnungen:

1. eine große ganz oder getheilt,
2. ein ganzes Haus und
3. Wohnung des Herrn Dr. von

Langsdorf in Folge Verſetzung zu
vermiethen und 1. Juli 1900 oder
ſpäter zu beziehen. Teuber.

Follinhalts-Weißenfelſer Straße r. 3 J
Erklärungeniſt die erste Etage zu vermiethen

und ſofort oder zum 1. Oktober cr. rräthig in der
zu beziehen. Näheres Markt 31 vorräthig e
im Comptoir. (1132 Kreisblatt-Druckerei.

Durchſchnitts-Marktpreis
für den Monat April 1900.

(Stadthezirk Merſeburg.)

Weizen pro 100 kg 14 70 Heu pro 100 kg 6 t 75
Roggen e 1470 Rindfleiſch 117 7Gerſte 16 70 v. d. Keule 1- 1 35Hafer 15 Bauchfleiſch I 15Erbſen, gelbe e 18 50 Schweinefleiſch 1 30Bohnen e 17 Kalbfleiſch z 1 25Linſen e 21 [Hammelfleiſch. 25Kartoffeln e e 5 13 Speck (geräucherter) I 7
Richtſtroh 340 Butter 253Krummſtroh 90 Eier pro Schock 3 40

e



Nummer 103. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 4. Mai.

Eine alteſehrrenommirte Cigarren-Firma beabſichtigt
einem geeigneten ſoliden Geſchäfte beliebiger Branche in
Merſeburg unterſehr günſtigen Bedingungen eine Nieder-
lage zu übertragen. Gefl. Offerten unter G. D. 196 an Haaſen-

ſtein K A. Berlin W. 8. (1269
Das beste Putzmittel

&lox 10) S

ſten rnFritz Extract
vonFritz Schulz jun., le

Nur echt mit Schutzmarke: Ueb 11 thig!
Globus im rothen Querstreifen. eher Vorratnig-

ſeit 25 Jahren bewährt als
beſtes und billigſtes Waſch und Bleichmittel

Renkel 8 Cie. Jüsseldorf.

Julvermacher,
Herseburg, Burgstrasse

I Anerkannt billigſte Einkaufsquelle
und unerreicht große Auswahl

geschmackvoll garnirter Hüte
für Damen, Mädchen, Kinder aller Stände. (1207

J Aenderungen werden elegant ausgeführt.

S Wo e e e. S ae S a r d W a 2 c.e e et u S dr J e e g t

J W

B. II.J wöhelfabril l. Wirren hazetelim

Rannischestr. 3. Halle a. S. Rannischestr. 3.
Beste Bezugsquelle von

compl. Wohnungs Einrichtungen
751) zu festen Engros-Preisen unter Garantie.

Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

e -Offerte:
kinsitzige solide halthare Wagen,

nsitzige hochfeine Luxuswagen, T 22
bis 27 I.

sitzige moderne Wagen J Fr. e
sitzige Wagen m. Klapplehnen,

22 H. (1246

Am hentigen Tage übernehme ich die

Rathskeller-Wirihschaft
zu Bad Lauchſtädt.Durch cangſährige Geſchäftserfahrung bin ich in der Lage,

jeden der mich Beehrenden in jeder Weiſe zufrieden zu
ſtellen und bitte um geneigten Zuſpruch.

Hochachtungsvoll
Otto Trautewein,

a ärngeccemie im Hochhar.

Aötel u. Kurhaus „Daheim“.
Neu., modern und comfortabel eingerichtet, mit Garten,

Veranda und Bäder, in der Nähe des Waldes und Bahn-
hofs gelegen, gesunde Luft, vorzügliches Trinkwasser und frische
Milch im Hause, hält sich dem geehrten Publikum angelegent-

lichst empfohlen. (1237Louis Gantz. Besitzer.

99990090090099000Ronigiches Soolbad zu Dürrenberg a. d. S.

1128) Bahn Leipzig-Corbetha.Seolbäder, Kohlenſfäurebäder, Jnhalirung.

30. September. Proſpekte durch das

oh

re

Kurzeit: 1. Mai bis
dönigliche Salzamt zu Dürrenberg.

T r e F J S S Va e e e 7annneeee e

gänzlich neue Muster pro 1900.
Grossartige Auswahl. Billigste Preise.

Einen Posten ca. 40000 Rollen aus verflossener Saison
bedentend unter Preis.

inoleum,einfarbig und gemustert (Bezug in Waggonladungen).
Teppiche, Velle, Portieren Tisch- und Sofadeken,

1247) Venstermäntel.T e G
e wenr Halle a. S. Pernsprecher 2341.

Sport u. Promet gades

Wagen,
Leiterwagen

empfiehltDe Otto Bretschneider.
Verkauf eines hitte rguts e des

hei Tergau. woclſwen Nährzwiebacks.
Wegen meines hohen Alters von Derſelbe bildet den Kindern ge-

81 Jahren beabſichtige ich, mein eine ſundes Blut, ſtarken Knochenbau
Stunde von Torgau beſonders und iſt wegen ſeines hohen Nähr-
ſchön belegenes Rittergut Benne-werths geeignet, die Kinder vor den
witz (früher kurfürſtliches Jag dſchloß) Folgen fehlerhafter Ernährung als:
zu kere Daſſelbe liegt rechts Skrophuloſe, Drüſen, Darm-
der Chauſſee Torgau-- Belgern und kfatarrh, RNhachitis, Knochen-
links der Chauſſee Torgau--Dahlen, krankheiten u. w. zu ſchützen.

„qute Brennerei und umfaßt In Düten und Packeten zu 10,
41 ha, darunter ca. 58 ha aus 20, 30 und 60 Pfg. Verkauf nuren bewährte Karpfenteiche, allein echt in Originalpackung bei

welche mit abſolut ſicheren Waſſer- A. B. Sauerbrey, Oberburgſtr.
verhältniſſen direkt bei dem Guts- Walth. Bergmann, Gotthardts-
gehöft dicht aneinander liegen und ſtraße 8;
faſt unerſchöpfliche Moorvorräthe Carl Schmidt, Unteraltenburg;
bergen, die zur Düngung der un- Wilh. Kötteritzſch, Gotthardtsſtr.
mittelbar anſchließenden Felder und Louis Niendorf, Schmaleſtr.;

Naelhers

(1169

Wieſen erfahrungsgemäß ſehr ge- Hüthel, Unteraltenburg;
eignet ſind. Vorzügliche, ſehr Th. Sieber, Halleſcheſtr.;
amüſante abwechslungsreiche und Adolf Böhme, kl. Ritterſtr.;
bequeme Jagd, namentlich brilliante Frankleben: Rich. Handtke.
Faſanerie, Lokalität zum Wild Neumark bei Merſeburg: Hugo
park wie geſchaffen. (1267 Erfurt. (1194G. Krause,
Rittergut Bennewitz bei Torgau.

Kl. Ritterſtraße 26
iſt eine ſchöne Manſarden-
Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben, 2 Kammern, Küche c. ſofortzu vermiethen, und gleich oder ſpäter Gröbers Gerhard Schwarze,.

Lauchſtädt: Langenberg.zu beziehen. Preis 250 Mk. Näh.n dem dortigen Eiſenwaarengeſchäft. Safſtedt. Stammer.
7 7 Niedereichſtedt b. Schafſtädt:

Arbeitsbücher

Stedten: L. Schmidt.
Mücheln: W. Ködel, Bäckermſtr

teuden: Bernh. Hempel.
Laucha: Paul Fügner.
Radewell: Albert Träger.
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe Nagel.

Bornſtedt bei Querfurt Otto
Emma Dobritſch.

vorräthig Kreisblatt-Druckerei. Beinroth.

Merſeburger
Kunſt Verein.
Anläßlich der Special Ausſtellung

des Herrn Paul Türoff- München
iſt die hieſige Kunſtausſtellung bis
zum 15. d. Mts. außer Sonntags
von 11--1 Uhr und Mittwochs
von 11 bis 1 und 3—5 Uhr,
noch Dienſtags und Freitags von
3--5 Uhr, für Mitglieder unent-
geltlich, für Nichtmitglieder gegen
20 Pf. Eintrittsgeld Jeöſſnet. Be
ſichtigung zu anderer Zeit nachMeldung bei Herrn Ba uer Mühl-
berg Nr. 7a gegen Eintrittsgeld
von 30 Pfg. für jede Perſon.
1266) Der Vorstancdl.
e

Welt-Panorama.

Das Erz-Gebirge.Annaberg, See
W Zſchopauthal, Freiberg. mm

r W W(poſſo- Theater
Halle a. S.

Direktion: Fr. Wieule.
Ginzlich neuer Spielplan

Opité und Polising, japaniſche
Gaukler. Die Tichy Troupe
mit ihhem Höllenſpuk. Charles,
Equilibriſt auf hoher Pyramide.
TobiasBamberg, Darſteller von
urkomiſche Schatten Pantomimen.
Die Schwetern Vauoni, Geſangs-
Duo. De 3 Jarry., muſikaliſche
Excentriker. Hacka I reya,
Soubrette Carl Leydel, derbel iebte G(ſangs- Humoriſt.

Sonntags vod 11 I (bei
ſchönem Wett im Garten):

Kiünstler-atiné.
Kyſſhäuser.

e n Sonnabend: Schlachtefeſt.
272) pr. hausſchl. Wurſt.
Friſche Oder-Morcheln,

frſſchen Odenwalder Waldmeiſter,
Neue Malta-HKartoffeln,

Matjes-Heringe, (1240
friſch geräuch. Flensburger Aal,

Kieler Sprotten und Fettbücklinge
emjfiehlt C. L. Zimmermann.

Stener-
Keklamationen

(Berifungs- Antrag neu angefertigte
Formilare nach dem Entwurfe des
Steuer Bureaus des Kgl. andraths
Amts ſind vorräthig in der

Kreisblatt -Bruckervei.

h iitzableiter-
Anlagen

beſtbewähtter und billigſter Con
ſruktion empfiehlt

Ohrist, Merſeburg.
Jn den letzten Jahren wurden

von mir hinderte von Blitzableitern
im Auftrale von Behörden neu

e urd geprüft. (1235
GebrauchteG Rat c C

in gutem Zutande, in allen Preis-
lagen auf Lagr. (964O. Urdmanh, Fa hrradhandlung.

Gute Eriſtenz!
Allein-Verkauf irztl. empfohlen u.
garant. zuverl.

Sicherheit Tabletten
zu vergeben. Offaten unter E. 10
an die Annvoncen- pedition Rudolf
Moſſe, Reichenbich i. V. (1268

Am Donnerſtag, den 26. April,
iſt auf der Straße zwiſchen Schkopau
und Ammendorf eine Kiſte Huf-
nägel, gezeichnet M. u. S. Nr. 8
r. F. angeblich verloren gegangen.
Gegen angemeſſene Belohnung ab-

r bei C. V. Meister,1270) Eiſenhandlung, Merſeburg
m

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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